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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 30 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Direktor des Lehrerseminars I zu Karlsruhe ,
Ferdinand Leutz , das Eichenlaub zum innehabenden
Ritterkreuz 1 . Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 21 . v . Mts .
ist Folgendes bestimmt :

5 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 113 :
llr . Harries , Unterarzt , unter gleichzeitiger Versetzung

zum 2 . Brandenburgischen Ulanen - Regiment Nr . 11, zum
Assistenzarzt 2 . Klaffe befördert .

Landwehr - Bezirk Mosbach :
llr . Dill , Assistenzarzt 1 . Klaffe der Landwehr 1 . Auf¬

gebots , der Abschied bewilligt .
Landwehr -Bezirk Offenburg :

Or . Scharschmidt , Assistenzarzt 2 . Klaffe der Reserve ,
zum Assistenzarzt I . Klasse befördert .

Landwehr -Bezirk Freiburg :
1>r . Holl , Unterarzt der Reserve , zum Assistenzarzt

2 . Klaffe befördert .
Landwehr -Bezirk Lörrach :

Dr . Grether , Assistenzarzt 2 . Klaffe der Reserve , zum
Assistenzarzt 1 . Klasse befördert .

Landwehr -Bezirk Stockach :
Dr . Döbels , Assistenzarzt 2 . Klaffe der Reserve , zum

Assistenzarzt 1 . Klaffe befördert .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 2 . Mai.

Bemerkenswerth erscheinen Aeußerungen , welche der
Berliner Mitarbeiter der „ Politischen Korrespondenz " im
Hinblick auf das Ableben des Feldmarschalls Grafen
Moltke macht . Derselbe schreibt : „Wie leicht begreiflich ,
ist in den letzten Tagen die polnische Arbeit und das
Interesse an derselben erheblich zurückgetreten vor dem
liefen Eindrücke , den der Tod des Feldmarschalls von
Moltke , des ältesten Soldaten und größten Feldherrn der
Gegenwart , hervorgerufen hat . Die Empfindungen des

' deutschen Volkes angesichts dieses Ereignisses sind in der
Presse zur Genüge ausgesprochen worden und bedürfen
daher nicht an dieser Stelle eines neuerlichen Ausdruckes .
Eines muß man aber nichtsdestoweniger nochmals be¬
tonen : es muß der Anschauung entgegengetreten werden ,
als ob sich in der That des deutschen Volkes ein un¬
heimliches Gefühl der „ Verwaistheit " bemächtigt hätte ,
wie das in den letzten Tagen in den „ Hamburger Nach¬
richten " zu lesen war . Gewiß hat das deutsche Volk
mit Trauer im Herzen die großen Zeugen und Kämpfer
einer großen Zeit einen nach dem andern vom Schau¬
platz abtreten sehen und gewiß empfindet man tief , was
die Nation an Moltke verloren hat , aber man weiß nicht

minder und getröstet sich dessen , daß er es verstanden
hat , den deutschen Generatstab mit seinem Geiste zu
durchdringen , und daß sein Genius ein kostbares Ver -
mächtniß hinterlassen hat , das zum Gemeingut seiner
Jünger und Schüler geworden ist. Es mag daran er¬
innert werden , wie vor wenigen Monaten bei seinem
neunzigsten Geburtstag von berufener Seite mitgetheilt
wurde , daß die wichtigsten Ergebnisse seines tiefen Den¬
kens, wenn sie von aktueller Bedeutung waren oder künf¬
tighin mögliche Kriegslagen der Zukunft betrafen , größ -
tentheils schriftlich niedergelegt sind und in den Archiven
des Generalstabs ruhen ; sie werden wohl erst in einer
späteren Zukunft an das Licht der Oefsentlichkeit gezogen
werden , diese oder jene Denkschrift vielleicht erst , nach¬
dem sie praktische Nutzanwendung zum Heile des Vater¬
landes gefunden hat , wie es mit seinen Feldzugsplänen
für die Kriege der letzten Vergangenheit geschehen ist.
Der deutsche Generalstab wird noch lange aus dieser
Quelle der Weisheit schöpfen. Hoffentlich ist aber die
Zeit der praktischen Nutzanwendung noch in weiter
Ferne . "

Der Pariser „ Gaulois " hat sich aus Wien über An¬
gelegenheiten berichten lassen, welche sich in Konstautinopcl
abgespielt haben sollen . Er kündigt bedrohliche inter¬
nationale Verwicklungen an , die sich angeblich aus der
bekannten Uesküber Glockenaffaire ergeben sollen , und be¬
hauptet , daß Rußland geyen die , die Berechtigung des
österreichisch-ungarischen Einspruches anerkennende Lösung
dieser Angelegenheit Protest erhoben und daß Griechen¬
land diesen Protest unterstützt habe . Abgesehen davon ,
daß der Wiener Korrespondent des „ Gaulois " in er¬
heiternder Unwissenheit Uesküb nach Macedonien verlegt ,
ist es nicht zu ergründen , welche Handhabe Rußland
oder Griechenland zu einem Proteste dagegen haben
sollen, daß der Botschafter Oesterreich -Ungarns genöthigt
war , das dieser Monarchie auf Grund der Verträge zu¬
kommende und von ihr seit Jahrhunderten unangefochten
ausgeübte Schutzrecht zur Geltung zu bringen . In der
Ausübung dieses Schutzrechts ist Oesterreich -Ungarn nur
dann auf Schwierigkeiten gestoßen , wenn , von nicht ein¬
gestandenen Sonderzwecken geleitet , versucht wurde , die
wirklichen Verhältnisse zu trüben , wie dies auch in der
jüngsten Uesküber Affaire geschehen ist. Von einem Pro¬
teste Rußlands und Griechenlands gegen die Entscheidung
in der Uesküber Affaire ist hier absolut nichts bekannt ;
die bezügliche Behauptung des „Gaulois " - Korrespon¬
denten ist eine offenbare Erfindung und , wie eine Korre¬
spondenz aus Konstantinopel wohl nicht mit Unrecht be¬
merkt , nur ein Glied in der Kette der Minirarbeite «
jener Persönlichkeiten , denen das freundschaftliche Ber -
hältniß zwischen der Türkei und Oesterreich -Ungarn ein
Dorn im Auge ist.

Deutschland .
* Berlin , 1 . Mai . Am heutigen Nachmittage haben

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin Berlin
verlassen und sich nach der Wildparkstalion begeben , wo¬
selbst die Wagen zur Weiterfahrt nach dem Neuen

GrvhhrrzogUches Hoflhestrr .
»Biel Lärm um Nichts .

"

— r . Al » «neu einstudirl " konnte „ Biel Lärm um Nichts " bei
der vorgestrigen Aufführung mit besonderem Rechte gelten . Von
der letzten Aufführung des Lustspiels vor sechs Jahren war , so
zu sagen , kein Stein auf dem andern geblieben . Alle einiger¬
maßen wichtigen Rollen hatten die Besitzer gewechselt , und zu der
durchgreifenden Aenderung in der Rollenbesetzung kam noch ein «
veränderte Regirführung . Der Theaterzettel nannte vorgestern
zum erstenmal Herrn Lange als Regisseur . Ein Stück Re¬
gisseur war Herr Lange , schon ehe der Theaterzettel ihn so nannte .
Man verräth schwerlich ein Gebeimniß , wenn man sagt , daß
dieser Künstler unendlich oft mit seiner großen Bühnenkenntniß
seiner scharfen Beobachtung dcS Lebens und feinem bedeu¬
tenden Gestaltungsvermögen jüngere Kollegen und Kolleginnen ,
in der Ausarbeitung einer Rolle erfolgreich unterstützt
hat . Diese Bemühungen , so hoch sie anzuerkenncn waren
und so hoch sie auch thatsächlich anerkannt worden sind ,
in erster Linie von den dabei gewinnenden Künstlern selbst ,
kamen indessen doch immer nur Einnzelleistungen zugute . Die
förmliche Uebertragung der Regieführung für einzelne Vorstel¬
lungen an Herrn Lange gibt die Möglichkeit , daß die Fähigkeiten
diese » Künstlers auch rum direkten Vortheil der Grsammt -
aufführung verwerthet werden . Darin liegt unserer Ueberzeugung
nach ei» Gewinn für das Institut . Die Stellung des Herrn
Direktors Hancke wird durch die Neuerung nicht berührt , denn
an den meisten größeren Bühnen ist mehr als ein Regisseur thätig
und Herr Lange wird mit seiner schauspielerischen Wirksamkeit , die
wir nicht missen möchten , doch wohl nur die Einstudirung einer
kleineren Anzahl von Stücken verbinden könne » . Aber wenn dir
reiche Erfahrung und das große künstlerische Anschauuugsver -
mögen des Herrn Lange für die Leitung von Schauspielvor¬
stellungen nutzbar gemacht werden » wenn der Künstler die Tra¬
ditionen aus der Zeit Eduard Devrients zur Pflege eines einheit¬

lichen und straffen Ensembles verwerthen kann , so fügt er damit
seinen schauspielerischen Verdiensten ein anderes Verdienst hinzu .
Und da Herr Lange , wie wir ihn kennen , eine tolerante und ge¬
rechte Natur ist , so liegt wohl auch die Gefahr nicht vor , daß
er die Selbstthätigkcit der Schauspieler beschränken und den Dar¬
stellern die Freiheit ihrer Auffassung verkümmern werde . Der
Vorwurf , seine eigene Auffassung den Darstellern aufgezwungcn
zu haben , ist gegen Eduard Devrient von mehr als einer Seite ,
auch von seinem Amtsnachfolger in der Karlsruher Bühnenleitung ,
Gustav zu Putlitz , in den „Theatererinnerungen " erhoben worden .
Mit welchem Maß von Berechtigung , vermögen wir selbst nicht
zu entscheiden . Im Allgemeinen dürfte ein Regisseur sehr zu¬
frieden sein , wenn ein Schauspieler die ihm anvcrtraute Aufgabe
so löst . daß er seine Auffassung in Einklang mit den Absichten
des Dichters hält und sie folgerichtig durchführt . Er wird noch
immer genug zu thun haben , schiefe Auffassungen zu berichtigen ,
Rathlvsigkeit oder wenigstens Unsicherheit einzelner Darsteller in
der Beurtheilung des Charakters zu beseitigen , Unfertigem nach -
zubelfen oder Uebertriebenes auf das rechte Maß zurückzuführen .

Wir sind überzeugt , daß Herr Lange seine , ihn als Schau¬
spieler auszeichnende große Gewissenhaftigkeit , sein Streben nach
voller Echtheit und Wahrheit der Darstellung auch in der Regie¬
führung erfolgreich zur Geltung bringen wird . Er hat sich hier
als Regisseur mit einer Vorstellung eingeführt , die , wenn man
die Schwierigkeit der den Schauspielern gestellten Aufgaben in
Rücksicht zieht , als eine sehr gelungene gelten darf . Scenische
Schwierigkeiten sind , wie schon in unseren Vorbemerkungen zur
Aufführung von „ Biel Lärm um Nichts " gesagt wurde , bei
diesem Lustspiele Shakspeare 's nicht zu überwinden ; eine desto
größere Aufmerksamkeit hat der Regisseur darauf zu richten , daß
die Gegensätze in den Charakteren , der Umschlag der Stim¬
mungen bei Benedikt und Bestrick , die rednerischen Scharmützel
zwischen diesen Beiden , die lustige Jntrigue zur Bekehrung der
beiden Ehescheuer und die ernste Jntrigue zur Beschimpfung
Hero 's , der Humor der Scenen mit Holzapfel vollständig an -

Palais bereitstanden . Zugleich mit den Majestäten sind
die Kaiserlichen Prinzen zum Sommeraufenthalte nach
dem Neuen Palais übergesiedelt . Morgen beabsichtigt
der Kaiser , auf dem Bornstedter Felde bei Potsdam eine
Truppenbesichtigung abzuhalten . Am Sonntag Abend
gedenkt Seine Majestät sodann von Potsdam aus seine
Rheinreise anzutreten und sich zunächst nach Düsseldorf
zu begeben .

— Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von
Baden , Höchstwelcher bisher in der badischen Gesandt¬
schaft wohnte , hat . wie Berliner Blätter melden , seit
gestern mit seiner Gemahlin das Haus in der Viktoria¬
straße 36 bezogen.

— Hiesige Blätter theilen in Berichtigung einer früheren
Meldung mit , daß nicht der Graf Wilhelm v . Moltke
in Breslau , der Erbe des Grafentitels und des Fidei¬
kommisses des Feldmarschalls , sondern Major Helmuth
v . Moltke , der länger als zehn Jahre Adjutant des
verstorbenen Feldmarschalls gewesen ist, zum Flügeladjn -
tauten des Kaisers ernannt worden sei .

— Zu dem in der vorigen Nummer unseres Blattes
mitgetheilten telegraphischen Bericht über die heutige
Sitzung des Reichstags ist nachzutragen , daß der Z 1
der Vorlage über die Branntweinsteuer genehmigt und
sodann die Weiterberathung auf morgen vertagt wurde .— Das preußische Abgeordnetenhaus genehmigte
heute endgiltig den Gesetzentwurf betreffend die Aenderungdes Wahlverfahrens und setzte sodann die Berathung des
Justizetats fort . Die nächste Sitzung findet am Samstag
zur Berathung kleinerer Vorlagen statt .

— Der erste Mai ist hier nicht viel anders verlaufen
als jeder Arbeitstag . Die Haltung der Berliner Arbeiter
war während des ganzen Tages eine vollkommen ruhige ;nur ein verschwindender Bruchtheil der Arbeiter feierte .Eine Vormittags abgehaltene Versammlung konnte nur
eine sehr kleine Zahl von Besuchern aufweisen . Die Aus¬
flüge der Gastwirthgehilfen und anderer Vereine zeigtenkeine nennenswerthe Betheiligung , sie bestanden aus
Gruppen von höchstens 20 Mann . In einer sozialisti¬
schen Besammlung auf dem „ Eiskeller " - Etabliffement hieltder Abg . Liebknecht eine Rede über die Bedeutung des
ersten Mai ; er forderte zur Einigkeit der arbeitenden Klaffen
auf . Hierauf wurde eine Resolution betreffend den Nor¬
malarbeitstag und Arbeiterschutz im Sinne der Beschlüssedes Pariser Kongresses angenommen und gleichzeitig be¬
schlossen, den dritten Theil des heutigen Arbeitsverdienstes
für Agitationszwecke herzugeben . Ausschreitungen kamen
nicht vor . Einen ähnlich ruhigen und friedlichen Verlaufdes heutigen Tages melden die hier eingetroffenen Nach¬
richten aus andern Theilen Preußens und aus den Bun¬
desstaaten . Wir führen von ihnen folgende an : Ham¬
burg . In Altona arbeitete alles , überall herrschte Ruhe .
Die einzige Kundgebung war , daß sämmtliche zwischenden Elbinseln und Hamburg -Altona verkehrenden Arbeiter¬
boote rothe Fähnchen trugen . Köln : Der erste Mai ist
ohne alle Störungen verlaufen . Es wurde überall ge¬arbeitet . Dresden : Die Arbeiterschaft verhielt sich am
heutigen Tage vollkommen ruhig . Gefeiert wurde nur in

schaulich gemacht werden . Es ist keine wichtige Rolle in „ Vie
Lärm um Nichts "

, die sich so zu sagen von selbst spielt , sie ver¬
langen alle eine tüchtige geistige Arbeit . Die Hero muß viel
Munterkeit besitzen und doch von poetischem Reiz umflossen sein ,
die Bcatrice muß über eben so viel Wärme als Witz und über
einen großen Fond von Grazie bei aller Ungebundeuheit ihres
Wesens verfügen , der Benedikt vereinigt den Liebhaber , den Ka¬
valier , den übermüthigen Schelm , den wackeren Kricgsmann in
sich ; diese Figuren , von anderen abgesehen , lassen die gewöhnliche
Theaterroutinr so vollständig im Stich und verlangen so viel
Originalität vom Darsteller , daß sie nicht leicht zu ihrem Rechte
kommen . Da geht es auch im besten Ensemble nicht ohne gründ¬
liche Arbeit für den gewissenhaften Regisseur ab . Herr Lange
hatte die Genugthuung , daß jede Situation dem Zuschauer in
ihrer Bedeutung vollkommen klar wurde und daß der Humor
des Stücks zu deutlicher Ausprägung gelangte : kaum eine von
den scharfgeschliffenen Pointen in dem Rededuell zwischen Beatrice
und Benedikt verfehlte das Ohr des Hörers , diese Witzkugeln
erreichten ihr Ziel wie aus Buffalo Bills Büchse geschossen , und
in lebendigem Flusse , angeregt und anregend verlief die Auffüh¬
rung . Wir thun dem Talent und dem Eifer der Mitwirkeude «
kein Unrecht , wenn wir dieses erfreuliche Resultat zum Theil auf
Rechnung der sorgfältigen Einstudirung setzen. Herr Waldeck
spielte den Benedikt mit Laune und Temperament , nur noch
etwas zu gespreizt , zu schwer in den Bewegungen ; bei den
Wiederholungen wird sein Spiel schon an Leichtigkeit und Flau¬
heit gewinnen und wir wünschen dem Stücke ein paar Wieder¬
holungen in nicht zu langen Zwischenpausen , denn solche Werke »
die dem Repertoire für die Dauer wiedergewonnen werden sollen ,
müssen möglichst fest und sicher eingespielt werden . Die Leistung
des Herrn Waldeck stand aus einer festen Grundlage und war
durch Frische ausgezeichnet ; der Uebermuth , die Spottsucht und
Selbstironie Benedikts kamen lebendig zum Ausdruck und durch
diese Lustigkeit klang stets die Biederkeit und Wahrhaftigkeit einer
gesunden » kräftigen Natur hindurch . Fräulein BerenS erfreute



vereinzelten Werkstätten . Essen : Aufwiegler machen ver¬
gebliche Versuche , durch Vertheilung von Extrablättern
mit Nachrichten über einen in Belgien und Frankreich
heute ausbrechenden Bergarbeiterausstand für die Ar¬
beitseinstellung zu werben . Hier ist alles ruhig an der
Arbeit . — Die österreichische Kaiserstadt hat sich dies¬
mal die am 1 . Mai übliche Praterfahrt nicht durch Be¬
sorgnisse vor Unruhen trüben lassen . Das vorjährige
Verhalten der Arbeiterschaft und zugleich die sorgfältigen
Maßnahmen der Behörden hatten die Ueberzeuguna be¬
festigt , daß auch in diesem Jahr die Mai -Demonstration
einen friedlichen Verlauf nehmen werde . Auch war man
diesmal über das Maß dieser Demonstationen bereits
orientirt und es hatte sich die richtige Anschauung heraus¬
gebildet , daß sie bei weitem nicht so imposant ausfallen
würden , als in verschiedenen Versammlungen und Zei¬
tungen verkündet worden war . Die Polizei gestattete den
Arbeitern , in einzelnen Abtheilungen durch den Prater
zu ziehen ; geschlossene Züge wurden nicht geduldet .
Als Kaiser Franz Josef heute Vormittag in offenem
Wagen ausfuhr , wurde er überall ehrfurchtsvoll be¬
grüßt . Aus den Provinzen konstatirt man ruhigen
Verlauf der abgehaltenen Arbeiterversammlungen .
Speziell aus Prag wird berichtet , der Zuzug zu dem
Meeting der sozialistischen Arbeiter auf der Schützen¬
insel sei geringer als im Vorjahre gewesen ; es
waren dort höchstens 5000 Menschen , darunter viele
Frauen . Die Ordnung wurde durch Arbeiter aufrecht¬
erhalten . Wie Kaiser Franz Josef in Wien , so ist auch
König Humbert in Rom von den Arbeitern lebhaft be¬
grüßt worden ; der König machte heute Mittag , wie ein
Telegramm aus Rom berichtet , eine Spazierfahrt durch
die Arbeiterviertel . In Rom ereigneten sich keine be¬
sonders bemerkenswerthen Ruhestörungen . Hervorgehoben
wird indessen , daß die wegen Widerstands gegen die
Polizei verhafteten Individuen auffallend viel Geld bei
sich hatten ; es ist dies wohl schwerlich ihr eigenes Geld
gewesen . Aus Neapel und Ravenna werden Ansamm¬
lungen gemeldet , bei denen anarchistische Rufe aus¬
gestoßen wurden . Die Polizei mußte die Menge aus¬
einandertreiben . In Florenz wollte nach einer Arbeiter¬
versammlung auf dem Savonarolaplatze die Menge in
die Stadt eindringen , wurde aber von der Polizei daran
verhindert . Es kam zu einem unbedeutenden Hand¬
gemenge , bei welchem mehrere Personen verhaftet wurden .
Unter den in Florenz Verhafteten befinden sich die Führer
der dortigen Anarchisten . Daß in den schweizerischen
Jndustriecentren überall gearbeitet wurde , ist schon tele¬
graphisch gemeldet worden . Zur Ergänzung mag fol¬
gender Drahtbericht aus Bern dienen : „ In der ganzen
Schweiz ist der heutige Tag ruhig verlaufen . In Genf ,
Zürich , Lausanne , Luzern und Basel wurden Demon¬
strationsaufzüge veranstaltet , ohne aber Störungen zu
veranlassen . Mehrfach sind Resolutionen beschlossen wor¬
den betreffend die Revision des schweizerischen Fabrik¬
gesetzes im Sinne der Einführung eines zehnstündigen ,
für gefährliche Berufsarten eines neun - und achtstündigen
Arbeitstages .

" Etwas lebhafter ist es in Paris zuge¬
gangen , obgleich schwere Ausschreitungen auch dort nicht
vorkamen . Die Fabriken in den Vorstädten und in der
Umgebung von Paris waren fast alle in Thätigkeit ; da¬
gegen blieben zahlreiche Geschäfte geschlossen. In den
ersten Morgenstunden explodirte im Kellerloch eines Hauses
in der Berry - Straße eine mit Dynamit gefüllte Schachtel ,
ohne wesentlichen Schaden anzurichten . Der Direktor
des städtischen Laboratoriums begab sich nach der Berry -
Straße , um die Explosion zu untersuchen . Anscheinend
enthielt die explodirte Cartouche Dynamit und eine
Zündvorrichtung , welche es den Thätern gestattete ,
sich vor der Katastrophe vom Thatorte zu entfernen .
Die Menge des Explosionsstoffes muß recht beträcht¬
lich gewesen sein . Der Eigenthümer des Hauses , Duc
de Trevise , hält einen Racheakt für ausgeschlossen .
Das Straßenbild bot nichts Ungewöhnliches . Ein ge¬
ringes Aufgebot von Polizeimannschaften und Militär
hielt nur den Tuileriengarten und die Terrassen gesperrt

und mit Militär besetzt. Ansammlungen bildeten sich
nur wenige und sie wurden von der Polizei mühelos auf¬
gelöst . Vor dem Elysec wurden verschiedene Personen
verhaftet , weil sie der Aufforderung der Polizeit , weiter
zu gehen . nicht Folge leisteten . Auf dem Konkordien -
platze wurde um dieselbe Zeit eine Ansammlung von
Polizisten gesprengt Abends fanden in den Sälen der
verschiedenen Stadttheile schwach besuchte sozialistische
Versammlungen statt , die die üblichen Resolutionen an -
nahmen . Mehrfach beklagten die Führer die Unentschie¬
denheit der Arbeiter . Zu einem ernsteren Auftritte kam
es in dem Vororte Levallois , wo die Sozialisten rothe
Banner entfalteten und durch diese verbotene Demon¬
stration die Gendarmen zum Einschreiten veranlaßten .
Die Gendarmerie mußte , da sie auf Widerstand stieß,
von der Waffe Gebrauch machen und auf beiden Seiten
kamen Verletzungen vor ; der Haufe wurde zersprengt und
die Gendarmerie nahm einige Verhaftungen vor . Mit¬
tags versammeln sich in Paris die Arbeiterdelegirten , um
ihre Petitionen an die Kammer zu überreichen . In der
Provinz ist es stellenweise stürmischer hergegangen . In
Clichy wurden einige Gendarmen schwer verwundet , in
Fourmies versuchten die Arbeiter ihre am Morgen ver¬
hafteten Genossen zu befreien ; sie verwundeten dabei zwei
Soldaten , worauf die Truppenabtheilung Feuer gab .
Drei Arbeiter wurden bei der Salve getödtet , eben so
viele verwundet . Marseille meldet : Die Arbeiterkund -
gebnng verlief hier ziemlich stürmisch . Das Militär griff
die Menge mit Stöcken an . Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen . Aus Lyon liegt die Meldung
vor : Bei wiederholtem bewaffneten Einschreiten fielen
hier zahlreiche Verwundungen vor . Auch mehrere Schutz¬
leute wurden durch Hiebe und Schüsse verletzt . 56 Per¬
sonen wurden verhaftet . Am stärksten scheint die Ein¬
stellung der Arbeit in Belgien gewesen zu sein ; eine
Meldung aus Brüssel besagt , daß in den hervorragendsten
Etablissements der Metallbranche , die Hutfabriken , Tischler -
und Kunsttischlerwerkstätten Brüssels und der Vorstädte
die Arbeiter vollständig feiern . In vielen Städten ver¬
anstalteten die Arbeiter Umzüge , doch wurden keine Aus¬
schreitungen gemeldet . In Charleroi durchzogen 20000
Manifestanten die Stadt mit Musik und rothen Fahnen .
An allen Orten wurden Reden an die Menge gehalten
und vielfach Hochrufe auf das allgemeine Stimmrecht
und den allgemeinen Streik ausgebracht . In Gent zählte
der Zug der Sozialisten etwa 1 500 Mann . Ueber den
Verlauf des Tages in Holland berichtet man aus
Amsterdam : Der heutige Tag verlief ruhig . Domela
Nieuwenhnis sprach vor einem Massenmeeting für den
Achtstundentag ; derselbe fti die erste Etappe zum sechs-,
vier - und zweistündigen Arbeitstage ( !) Zum Schluß
wurde eine Resolution für den Achtstundentag angenom¬
men . Die Nachrichten aus den Provinzen melden eben¬
falls vollständige Ruhe . Eine Meldung aus Christi ania
besagt , es herrsche dort völlige Ruhe ; es gab keine be¬
merkenswerthen Arbeitseinstellungen . Außerdem liegt
folgende kurze Mittheilung aus Madrid vor : Die heu¬
tigen Arbeitermeetings sind ruhig verlaufen ; nirgends
kamen Ausschreitungen vor .

O -sterreMz-Nngarn .
Wien , 1 . Mai . Das Abgeordnetenhaus genehmigte

die einjährige Verlängerung des österreichisch - italienischen
Handelsvertrags , nachdem der Handelsminister bemerkt
hatte , durch die Verlängerung der Kündigungsfrist würden
die Verhältnisse nicht präjudizirt ; es sei möglich , daß man
vor Ende 1891 zu einer Verständigung über die Er¬
neuerung gelange , so daß von der Kündigung ganz ab¬
zusehen sei .

Großbritannien .
London , 1 . Mai . Ihre Majestät die Königin ist

gestern Abend von ihrem Frühlingsaufenthalt in Grasse
wieder in Schloß Windsor eingetroffen . Auf den Gesund¬
heitszustand der hohen Frau hat der vom freundlichsten
Wetter begünstigte Aufenthalt in Grasse die vortheilhaf -
teste Wirkung gehabt . — Nach einem 19wöchentlichen

durch die Lebendigkeit ihres Spiels und die kräftige Pointirung
der Rede . Die Verliebtheit Beatrixens kann stellenweise noch
drolliger dargestellt werden , aber das betrifft Einzelheiten ; im
Ganzen konnte man ander bestimmten und richtigen Art der Dar¬
stellung und an manchem auch in der Ausführung gut getroffenen
Moment wohl Freude haben . Es war ein gutes Zeichen für die
Deutlichkeit und den charakteristischen Ausdruck der raschen Rede
und Gegenrede zwischen Herrn Waldeck und Fräulein Berens ,
daß jede scherzhafte Wendung des Dialoges vom Publikum er¬
faßt wurde . Als wir wiederholt die Aufführung von „Viel Lärm
um Nichts " befürworteten , dachten wir in den letzten Jahren ,
was die Vertheilung der Rollen betrifft , nicht an eine Hera , son¬
dern an eine Beatrice des Fräulein Engelhardt , und die im
Ganzen wohlgelungene Darstellung der Beatrice durch Fräulein
Berens ist kein Gegenbeweis für die Ansicht , daß diese Rolle
von Fräulein Engelhardt noch pikanter und anregender gespielt
worden wäre ; aber auch für die Hero ließ das Talent des Fräu¬
lein Engelhardt sich vortheilhaft verwerthen . Die Hero muß
neben dem Zauber lieblicher Mädchenhaftigkeit auch Lustigkeit
und Schalkhaftigkeit besitzen und nach beiden Seiten hin brachte
Fräulein Engelhardt die Gestalt anmuthig und iebeusfrisch zur
Verkörperung . Dem Claudio sicherte Herr Höcker durch ritter¬
liche Haltung und empfindungsvolle Rede so viel Sympathie ,
als der Zuschauer diesem leicht bethörten , kurzsichtigen und un -
edelmüthigen Liebhaber überhaupt zuzuwendcn vermag . Eine

angenehme Darstellung bot Herr Mark als Prinz ; er

hatte Vornehmheit , Wohlwollen , chevalereskes Wesen , Alles ,
was zu einer gefälligen Wiedergabe der Figur gehört . Ein un¬

getrübtes Lob darf auch Herr Reiff als Leonato in Anspruch

nehmen . Der Darsteller ließ es weder an der richtigen Färbung
für die heitere Gemüthsart des Leonato , der gern auf die lustige

Jntrigue zur Bekehrung Benedicts eingeht , noch an ernstem und

warmen Ausdruck für den Schmerz Leonato 's über Hero 's ver¬
meintliche Verworfenheit fehlen . Früher hatte unseres Wissens

Herr Wassermann den Leonato gespielt . Herr Wassermann
machte keinen für ihn guten Tausch , als er die Rolle des Leo¬

nato für die früher von Herrn Lange gespielte Partie des Holz¬
apfel hingab . Die behäbige Ruhe des alten einfältigen Kon¬
stablers , der in seiner gottergebenen Gutniüthigkeit eben so köst¬
lich wie in seinem komischen Zorn über Boracchio ist , läßt sich
mit Fleiß und Eifer nickt erzwingen ; das kommt , wie Holzavfel
sagt , von der Natur . Deshalb würde es aber auch ein Unrecht
sein , wenn man es in das Schuldbuck des Darstellers schreiben
wollte , falls seine Darstellung an Saft und Farbe hinten einer
vorher gesehenen zurückbleibt . Reckt beachtenswerth spielte Herr
Brehm den Juan ; in Maske , Ton und Haltung prägte er
das Gallige und Menschenfeindliche dieser finsteren Natur nach¬
drücklich aus . Viel Gutes leistete ferner Herr KcmPff in der
für einen jugendlichen Darsteller so klippenreichen Rolle des
Antonio , in der er sich konsequent hielt . Herr Schilling
sprach die Reden des Mönchs mit überzeugender Klarleit und
Milde . Für Bösewichte ist das Auftreten des Herrn Bene¬
dict etwas zu bescheiden und harmlos , aber Boracchio ist auch
keiner von den verstockten Sündern nach der Art seines Herrn , des
Don Juan ; die Reue kommt bei ihm rasch und aufrichtig . Der
Boracchio darf auch nicht zu düster und unsympathisch gehalten
werden , wenn es nicht den letzten Rest von Wahrscheinlichkeit
einbüßen soll , daß der Prinz , Claudio und Leonato an ein un¬
erlaubtes Verhältniß zwischen ihm und Hero glauben . Die Ur¬
sula der Frau Btchler war eine anmutbige Zofe und auch die
etwas boshafter geartete Margarethe fand an Frau Schmidt
eine paffende Vertreterin .

Gegen die Devrient 'sche Bearbeitung , in der „Viel Lärm um
Nichts " hier zur Aufführung kommt , ist , wie schon im Vor¬
berichte bemerkt , nicht viel einzuwenden . Auch die ihr zu Grunde
liegende Baudissin 'sche Uebersetzung bat den Vorzug , flüssig und
verständlich zu sein und weder dem Sprecher noch dem Hörer
Unbilliges zuzumuthen . Im letzten Akte kann man Scenenver -
änderungen allerdings nur auf gewaltsamen Wege und auf Kosten
aller und jeder Wahrscheinlichkeit vermeiden . Insbesondere be¬
fremdet es , daß man die Reuescene Claudio 's am vermeintlichen
Sarge Hero 's im unmittelbaren Anschlüsse an das Vorange -

Kampf ist der Streik der Arbeiter der Marmingham
Werke in Bradford vollständig zusammengebrochen . Der
Ausstand hatte im Dezember begonnen , indem etwa 1000 '
Mann aus der Velvet - und Plüschabtheilung die Arbeit »
als Protest gegen eine Lohnherabsetzung niederlegten . Ende
März schlossen sich ihnen 4000 andere Arbeiter der Fabrik
an , allein als die Direktion ihre Maschinen nach Akle-
borough in Wirwikshire zu verlegen drohte , kehrten etwa
3000 Spinner und Weber zur Arbeit zurück und auch
die Reihen der streikenden Plüsch - und Velvelweber be -
gannen sich zu lichten . Das Streikkomitee verlangte Wie¬
deraufnahme aller Streikenden , allein die Direktoren er¬
klärten , daß dies nicht möglich sei .

Griechenland .
Athen , 1 . Mai . Die anläßlich des Wechsels im ru¬

mänischen Kabinet unterbrochenen griechisch - rumä¬
nischen Verhandlungen für die Herstellung eines
Handelsvertrages sollen demnächst hier wieder ausge¬
nommen werden . (Das neue rumänische Ministerium
hat mit der Wiederaufnahme der Verhandlungen be¬
greiflicher Weise warten wollen , bis es den Ausfall der
Neuwahlen zur rumänischen Deputirtenkammer übersehen
konnte . Da die bisherigen Wahlergebnisse in Rumänien
bereits mit voller Sicherheit auf eine starke ministerielle
Mehrheit in der neuen Kammer schließen lassen und das
Kabinet Floresco somit seine Stellung für die nächste
Zeit gesichert sieht, steht dem Wiederbeginn der Verhand¬
lungen mit Griechenland nichts mehr im Wege . )

Amerika .
Valparaiso , 1 . Mai . Die Kougreßpartei hat einen

Schlag durch den Untergang des Dampfers „ Blanco En -
calada " erlittten ; dieser Dampfer wurde in der Bucht
von Caldera durch zwei der Regierung gehörige Torpedo¬
boote in den Grund gebohrt und ging mit mehreren Ab¬
geordneten und Senatoren , 7 Offizieren und 150 Mann '
unter . Die politischen Folgen der Katastrophe bei Cal - >,
dera sind trotz des großen Verlustes , den die Aufstän¬
dischen durch den Untergang des „ Blanco Encalada " er¬
litten haben , nicht zu überschätzen . Die letzteren verfügen
noch immer über den größeren Theil der Flotte . Die
Kongreßtruppen sind auch durch die Erfolge der beiden
Torpedoschiffe Balmaceda 's bei Caldera in ihren Unter¬
nehmungen nicht aufgehalten worden . Sie haben die
Hauptstadt der Provinz Atacama , Copiapo , genommen .
Andererseits spricht es für das Regiment Balmaceda 's ,
daß der Aufstand bis jetzt auf die Flotte beschränkt ge¬
blieben ist , und daß in 20 Provinzen (nur die beiden
vom Aufstand ergriffenen fielen aus ) die Wahlen zu dem
neuen , am 20 . April eröffneten Kongreß haben stattfinden
können . Diese aus 30 Senatoren und 88 Abgeordneten
bestehende konstituirende Versammlung wird natürlich
von den Aufständischen nicht anerkannt .

Grog Herzogthum Baden .
Karlsruhe , den 2 . Mai .

Heute Vormittag arbeitete Seine Königliche Hoheit der
Großherzog längere Zeit mit dem Geheimerath Freiherrn
von Ungern - Sternberg und nahm dann die Meldung der
nachgenannten Offiziere entgegen : des Generalmajors
von Schleinitz , Kommandeur der 28 . Kavallerie - Brigade ,
des Generalmajors von Broesigke , Kommandant von Karls¬
ruhe , ferner des Obersten von der Mülbe , Kommandeur
des 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiments Nr . 109 , des
Obersten von Niebelschütz , Kommandeur des 1 . Badischen
Feld - Artillerie -Regiments Nr . 14 , und des Oberstlieute¬
nants von Schmidt , Kommandeur des Badischen Leib -
Dragoner -Regiments Nr . 20 , behufs Ueberreichung der
Monatsrapporte , sowie des Feuerwerkshauptmanns Gaeb -
ler vom Artillerie -Depot Karlsruhe , bisher vom Artillerie -
Depot Rendsburg . Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Majors Freiherrn von Lüding¬
hausen genannt Wolfs , des Legationsraths vr . Frei¬
herrn von Babo und des Oberrechnungsraths Adam .

gegangene , ohne Scenenwechsel , nur nach dem Aufziehen eines
Vorhanges im Hintergründe , spielen läßt . Der feierlicke Cha¬
rakter dieses Auftrittes geht dabei gänzlich verloren . Aber es
läßt sich da schwer Rath schaffen . Ein doppelter Wechsel des
Schauplatzes , nachdem Alles bereits entschieden und der Ausgang
dxs Stückes Niemanden mehr zweifelhaft ist , würde so viel heißen ,
als ein Uebel mit einem größeren vertauschen ; die Handlung
muß rasch zum Schluffe eilen . Wegzulassen ist die Scene , ob¬
gleich sie für die Handlung sehr entbehrlich ist , aber schon aus
Rücksicht auf Claudio nicht . Claudio muß uns seine ernste Reue
zeigen , sonst bleibt an der ganzen Figur nichts übrig , sonst wirkt
sie einfach abstoßend ; denn das Gefühl , daß der edle Claudio im
Grunde dock ein recht erbärmlicher Wicht ist , der zu der Ehe
mit Hero wie Jemand zu einem großen Lotteriegewinne . ohne
alles Verdienst und Würdigkeit kommt , wird ohnehin beim Zu¬
schauer leicht genug bei besonnener Ueberlegung des Gesehenen
durchbrechen . Alle Rettungsversuche sind in Bezug auf das Ver¬
halten Claudio 's von sehr zweifelhafter Güte . Mit besonderem
Eifer bat neuerdings der Straßburger Shakspearc - Gelchrte Wetz
im ersten Bande seines Werkes „ Shakspeare vom Standpunkte
der vergleichenden Literaturgeschichte " sich der Sache Claudio 's
angenommen und sie in einer lebhaften Polemik gegen Gervinus
und Bulthaupt verfochten ; aber seine Beweisführung , daß Claudio 's
öffentliche Beschimpfung der Hero nicht eine „ Perfidie " sei , steht
doch auf recht schwachen Füßen . Es trifft nicht einmal zu , wenn
Wetz es „ bemerkenswerth " nennt , „ daß Niemand in dem Stücke ,
auch nicht einmal die Familie des Gouverneurs , cs als erschwe¬
rend ansieht , daß zu der Verschmähung auf einen ungerechten
Verdacht hin noch eine öffentliche Beschimpfung sich gesellt "

. In
Bezug auf den Gouverneur selbst hat Wetz recht , aber Leonato
ist von der vermeintlichen Entdeckung » Hero sei ein verdorbenes
Geschöpf , so erbittert , daß er seiner Tochter noch Schlimmeres
als öffentliche Schmach anthun möchte . In Bezug auf . die
Familie des Gouverneurs trifft die Aeußerung des vr . Wetz da¬
gegen nicht zu . - Leonato 's Nichte hebt den „ erschwerenden " Um¬
stand der Beschimpfung Hero 's vielmehr sehr nachdrücklich hervor .



Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin ist heute
früh wohlbehalten in Berlin eingetroffen .
- Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Norwegen trifft morgen Mittag hier ein.

L ( Die Jnvaliditäts - und Altersversicherung )
hak im Monat April die Bearbeitung der Altersrentrngrsuche
derjenigen Versicherten , welche bereits vor dem 1. Januar 1891
das 70. Lebensjahr vollendet hatten , weiter geführt.

Diese Thätigkeit ergibt sich aus folgender Zusammenstellung:

Monar Ansprüche
erhoben

Renten
bewilligt

Rentcngesuche
lonst uner-

abgrlehnt ledigt
Januar . 488 330 12 — —
Februar . 911 585 60 3 —

März - 563 321 66 5 —

April . 371 283 74 48 546
zusammen 2 333 1519 212 56 546
Die bewilligten 1 519 Renten betragen eine jährliche Summe

von 194 798 M . 80 Pf . , wovon das Reich 1519 x 50 M . oder
75 9L0 M . zu tragen bat.

I (Staatliche Förderung von Waldanpflanzungen .)
Wie io früheren Jahren ist auch in dem Staatsbudget für 1890,dl
ffür die Förderung von Waldanpflanzungen der Betrag von
10200 M . jährlich vorgesehen . Derselbe ist in erster Linie zur
Anlage und Unterhaltung der staatlichen Pflanzschulen in den
Forstbezirken Blumberg , Buchen , Gengenbach , Mosbach , Neu¬
stadt , Ottcnhöfen. Tribcrg , Waldkirch und Wolfach bestimmt , zu
welchen in dem verflossenen Jahre noch die neu angelegte Pflanz -
schulr bei Hornberg im Forstbezirk Säckingen hinzugekommen ist .
Aus diesen Pflanzschulen werden an die Betheiligten die im
Bezirk jür die Aufforstung besonders in Betracht kommenden
Pflanzen zu ermäßigten Preisen abgegeben . Im Jahre 1890
wurden im Ganzen abgegeben :

Eichen . 272950 Stück,
Fichten . 417 685 „
Weißtannen . 732tX ) „
Forlen und Schwarzkiefern 34 800

Zusammen . - . 798635 Stück,
gegen 708900 Stück im Jahre 1889 ,

766800 . j „ 1888 ,
403150 K87 ,
361300 „ „ „ 1886 ,
391350 „ „ 1885 ,
290850 „ 1884 .

Die Ausgaben für die Unterhaltung dieser Pflan,schulen be¬
liefen sich im Jahre 1890 auf 9196 M . 33 Pf » denen ein Erlös
aus den abgegebenen Pflanzen in Höhe von 4 916 M . 50 Pf .
gegenübersteht .

In zweiter Reihe werden die bewilligten Mittel dazu ver¬
wendet , bäuerlichen Besitzern und weniger bemittelten Gemeinden,
welche größere Flächen mit Wald anpflanzen , Prämien und
Beiträge zu den Anfforstungskostcn zu gewähren. So wurden
im Jahre 1890 bewilligt : an 13 Privatbesitzer Prämien von zu¬
sammen 920 M . für Aufforstung von 92,86 da Reutfeld , an
2 Gemeinden und 4 Privatbesitzer Beiträge von 937 M . 50 Pf .
für Aufforstung von 25,33 da Oedland , Berg - und Reutfeld»
und an weitere 8 Privatbesitzer theils als Staatsbeitrag , theils
als Prämien für Aufforstung von zusammen 11,72 K» Reutfeld
« nd Oedland die Summe von 290 M . Im Ganzen wurden
Larnach an Staatsbeiträgen und Prämien im Jahre 1890 für
Aufforstung von zusammen 129,91 da Gelände 2147 M . 50 Pf .
bewilligt. . . ^ .

Ferner wurde durch Vereinbarung mit eener Gemeinde die
Aufforstung von 6,20 da Oedland unter Zuhilfenahme eines zu
gewährenden Staatsbeitrages sichergestellt und 15 Privatbesitzern,
von welchen einzelne bereits Zuschüsse bezogen haben , die früher
schon zugesagte staatliche Beihilfe für Aufforstung einer größeren
Fläche Reutfeld, die voraussichtlich im laufenden Jahre vollendet
werden wird , neuerlich in Aussicht gestellt.

* (G roß h . Galerie . ) C . F - uerbachs „Gastmahl des
Platon " . die Perle unserer Galerie , ist in diesen Tagen durch
den geschickten Restaurator Herrn Scfar gereinigt und gefirnißt

in den Worten : „Was , sie auf den Händen zu tragen bis dahin,
wo sie fick die Hände geben sollten , und dann mit ösfentlrcher
Anklage , unverhohlenerVerleumdung, unbarmherziger Schande —
o Gott , daß ich ein Mann wäre , essen wollt' ich sein Herz auf
dem Markte " . Es erscheint doch recht bedenklich, angesichts dieser
Aeußerung Beatricens zu behaupten, „ein eigenes, in der Art der
Beschimpfung liegendesVergehen existire sonach nach der Meinung
der Betheiligten nicht , wohl auch nicht nach der des Dichters " .
Der Dichter könnte diese Worte nicht der Beatrice , dieser durchaus
gesund und scharf urtbeilenden, in dem kritischen Augenblick von
allen Betheiligten am richtigsten denkenden Person in den Mund
gelegt haben , wenn er sich des erschwerenden Moments der öffent¬
lichen Beschimpfung nicht vollkommen bewußt gewesen wäre . Daß
er über den erschwerenden Umstand leicht binweggebt. nun , das
erklärt sich sehr leicht und sehr einfach aus der Nothwendigkeit,
den Weg zu einer Verständigung zwischen Leonato und Claudio ,
zu der schließlich doch erfolgenden Herrath Hero's und Claudio 's
offen zu halten. Empfände Leonato die seiner Tochter durch die
öffentliche Beschimpfung angethane Schmach so wie Beatrice , er
würde nicht im Stande sein , Claudio zu verzeihen . Um des
Ausganges der Komödie willen darf Leonato die Beschimpfung,
die ganz auf das Konto Claudio's kommt , nicht schwerer em¬
pfinden als die Beschuldigung Hero's , die weniger dem Claudio
als Anderen zur Last fällt und von diesem bloß aus Leichtgläubig¬
keit für baare Münze genommen wird- Zn den Augen des Publi¬
kums wird die öffentliche , wohl überlegte und raffinirt vorbereitete
Beschimpfung Hero's aber immer als ein häßlicher Flecken an
der Handlungsweise Claudio 's kleben bleiben . Auch entlastet es
Claudio nicht im geringsten , wenn Wetz sagt : „Wie überdies Don
Pedro und Claudio dazu kommen , die Beschimpfung zu einer
öffentlichen zu machen und dadurch auf den Vater der Hero aus -
zudebnen , ist sehr wohl aus ihren Worten herauszuhören : sie
glauben , daß Leonato den lasterhaften Charakter seiner Tochter
gekannt und unter Mißbrauch ihres Vertrauens sie zu betrügen
unternommen habe ." Wir gestehen, weder aus den Worten Don
Pedro s noch Claudio's etwas derartiges heraushören zu können ;
aber abgesehen davon, vermag , wie gesagt » daraus eine Ent¬
lastung für Claudio nicht im mindesten hervorzugehen, aus dem
sehr einfachen Grunde , weil Claudio und der Prinz noch viel
weniger Ursache haben , einen Verdacht auf den Vater zu werfen ,
als auf die Tochter. Es kennzeichnet die Unmöglichkeit, das
Betragen Claudio 's zu rechtfertigen, wenn ein so geistvoller Mann
wie vr . Wetz so schlechte Gründe für die Bertheidigung des jungen
Florentiners in 's Feld führt .

worden und hat dadurch den bisherigen stumpf und grau ge¬
wordenen Ton mit einer Schönheit» Kraft und Frisch- des Ko¬
lorits vertauscht , als wäre das herrliche Werk eben erst aus den
Händen seines Meisters hervorgcgangcn. Jeder Besucher der
Großh . Galerie wird sich nunmehr doppelt an dieser edlen
Schöpfung erfreuen.

^
* (Die Frühjabrsrennen ) des Karlsruher Reiterveceins

finden am Sonntag , den 10. Mai , auf dem Karlsruher Exer°
zierplatz statt . Dieselben haben 4 Abtheilungen : Bersuchsjagd"
rennen» Chargenpferdrennen, Frühlingsjagtzrennen und ein Jagd¬
leiter«. Zu bemerken ist , daß nur Vercinsmitglieder Pferde lausen
lasten eventuell solche reiten dürfen.

* (Die hiesige sozialdemokratische Partei ) hatte
für den Abend des gestrigen 1 . Mai im großen Festhallensaal
eine öffentliche Versammlung einberufen. Diese Versammlung
mochte 'von etwa 4 500 Pejrsonen besucht sein und nahm einen
ruhigen Verlauf . Als Redner trat Herr l>r . Rüdt aus Hei¬
delberg auf , um sich des längeren über den „Achtstundentag"
auszulaffen. Schließlich wurde eine Resolution , die den acht¬
stündigen Arbeitstag anstrebt, angenommen.

H) Mannheim , 30 - Avril . (Kreisversammlung . ) Im
großen Rathhaussaal fand heute die Krcisversammlung deS
Kreises Mannheim statt . Dieselbe wurde von Herrn Geh . Re-
gicrungsrath Ben sing er eröffnet . Zum ersten Vorsitzenden
wählte man Herrn Oberbürgermeister Moll - Mannheim und
zum zweiten Vorsitzenden Herrn Bankdirektor Eckhard . Die
Finanzlage des Kreises ist fortdauernd günstig , doch stehen ihr
noch in nächster Zeit größere Aufgaben bevor . Dahin gehören :
1 . Erweiterungsbauten für das Krciserziehungshans Ladenburg
und 2 . ebenso für die Kreispflegeanstalt Weinheim. Die Land-
wirthschaftliche Kreiswinterschule in Ladenburg hat die größte
Frequenz unter den gleichartigen Schulen des Großherzogthums
aufzuweisen . Dieselbe wird zur Zeit von 37 Schülern besucht .
Für Landarmenpflege wurden 32000 M . bewilligt. Der Kreis -
Voranschlag für 1891 weist 317 530 M . 73 Pf , Einnahmen und
315 981 M . 56 Pf . Ausgaben auf . Tie Kreisumlage wurde auf
3. 1 Pf . von 100 M . Steuerkapital festgesetzt gegen 3 .2 Pf . im
Vorjahre . Die Steuerkapitalien betragen im Jahr 1391
565 275 984 M . gegen 547 530 769 M . im Jahr 1890 . Das
Reinvermögen des Kreises bezifferte sich am 1 Januar 1891 auf
337 058 M . 71 Pf . gegen 273003 M . 15 Pf . am 1 . Januar 1890 .
Sämmtliche Anträge des Kreisausschufses wurden genehmigt.

Verschiedenes .
IV . Berlin , 1 . Mai . (Auf die Eröffnung der In¬

ternationalen Kunstausstellung ) , über deren Ber -
lauf in der vorigen Nummer dss . Bltts . telegraphisch berichtet
wurde, folgte ein Festessen. Bei demselben brachte der Akademie¬
direktor Anton v . Werner einen Trinkspruch auf das Kaiserpaar
und auf die Kaiserin Friedrich , die Protektorin des Unterneh¬
mens, aus . Der Minister des Innern brachte den Toast auf die
Kunst und die Künstler aus . Die Ausstellung sei hochbedeutfam,
da sie beweise , wie das korporative Vorgehen überall , auch auf
künstlerischem Gebiete , zu vollem Erfolge führe . Die Staats -
regicrung werde stets die Kunst und ideales Streben unterstützen.
Der frühere Kultusminister v . Goßler erklärte , die Kunst habe
in Berlin stets eine Heimath gefunden . Er toastete auf das
Komitö und auf dessen wortlose , aber, wie die Ausstellung zeige»
thatenrciche Leistung . Sodann dankten mehrere ausländische
Gäste. Im Ganzen waren gegen vierhundert Theilnchmer bei
dem Festmahl zugegen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 2 . Mai . Der Reichstag erledigte heute die
Branntweinsteuernovelle in zweiter Lesung nach den An¬
trägen der Kommission unter Annahme des Antrags des
Abg . Lender , wonach für Brennereien mit einem Hekto¬
liter Jahrbrand die Verbrauchssteuer für 20 Liter Jahres¬
menge nur 25 -Pf . pro Liter beträgt . Der Staatssekre¬
tär des Reichsschatzamts, Frhr. v . McUtzahn , hatte
diesen Antrag im Namen der Reichsregierung bekämpft.
Die Resolution Barth auf völlige Beseitigung der Ma¬
terialsteuer wurde abgelehnt.

Der Handelsvertrag mit Marokko wurde in dritter
Lesung definitiv angenommen, desgleichen das internatio¬

nale Uebereinkommen betreffend den Eisenbahnfrachtver -
kehr und das Reichsschuldbuchgesetz in erster und zweiter
Lesung . Nächste Sitzung Montag 12 Uhr : Nachtragsetat
und Gewerbenovelle , dritte Lesung.

Geestemünde , 2. Mai . Das Gesammtergebniß der
Stichwahl im hiesigen Reichstagswahlkreise ist jetzt fest -
gestellt : Fürst Bismarck erhielt 10 544 , der Sozialist
Schmalfeld 5 486 Stimmen.

Essen , 2 . Mai . In der vergangenen Nacht brannte
das Gebäude des Schachtes „Helene" der Zeche „Helene-
Nachtigall" bei Witten vollständig nieder. Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist bis jetzt noch nicht be¬
kannt.

Heute Früh fuhr , wie die „Rheinisch- Westfälische Zei¬
tung " mittheilt, abermals eine große Anzahl bisher noch
ausständiger Arbeiter im Bochumer Revier an . Auf den
Zechen „ Centrum" und „ Vollmond " bei Wattenscheid ist
der Ausstand gänzlich beendet . Auf der Zeche „ Reck¬
linghausen " fehlen nur noch 60 Mann.

München , 2 . Mai . Der Historiker Gregorovius ist in
der letzten Nacht gestorben. (Ferdinand Gregorovius
war am 19. Januar 1821 zu Neidenburg in Ostpreußen
geboren . Er lebte von 1852 bis 1880 in Italien , mit
dessen Geschichte , Literatur und Landschaft sich fast alle
seine wissenschaftlichen und belletristischen Arbeiten be¬
schäftigen . Sein Hauptwerk, welches er als seine Lebens¬
aufgabe betrachtete , ist die „ Geschichte der Stadt Rom im
Mittelalter"

. Diese große originale Arbeit , welche eine
Lücke in der Literatur ausfüllt , stellte er her aus den
umfassendsten Forschungen in Bibliotheken und Archiven
Roms , Italiens und Deutschlands . Der römische Ge¬
meinderath veranstaltete nach dem Fall der päpstlichen
Herrschaft eine Fortführung der italienischen Uebersetzung
des Werks auf öffentliche Kosten und am 8 . März 1876
wurde Gregorovius durch einstimmigen Beschluß des
Stadtraths zum Ehrenbürger der Stadt Rom ernannt,
der erste Protestant , der diese Auszeichnung erhielt.
Wichtig von seinen übrigen Werken sind namentlich „ die
Grabmäler der römischen Päpste "

, „ Corsika " , „Wander¬
jahre in Italien" , „ Lucrezia Borgia " . Schon vor der
Reise nach Italien gab er die Tragödie : „Der Tod des
Tiberius " heraus .)

Colmar , 2 . Mai . Im Dorfe Muffig brach eine
Feuersbrunst aus , die durch heftigen Wind angefacht
wurde . Von den 155 Wohnhäusern des Dorfes sind
100 sammt der Kirche unv dem Gemeindehaus verbrannt.

Wien, 2 . Mai . Heute Nachmittag findet eine gemein¬
schaftliche Konferenz der Theilnehmer an den Verhand-
lungen für den Handelsvertrag zwischen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn statt. Die Paragraphirung des Ver¬
trags wird in einigen Tagen erfolgen.

GroMrrrogliches Hvstheatrr .
Sonntag . 3 . Mai . 62 . Ab . - Vorst . : „Martha " , oder „Der

Markt zu Richmond " , Oper in 4 Aufzügen von W . Friedrich .
Musik von Friedrich v . Flotow. Anfang 6 Uhr .

Wttterungsbeobachtungender Mrtrorot . Station Karlsruhe .
:Barom. l Therm.' wm ^ in 6 .Mai

1 , Rechts 9 u ' 747. 1, -j- 21 .0 '
2 . MrO . 7U . -) 748 .4>-j- 17 .5
2 Bwgs. 2U . 754.6 ' c 25.0

0 Dunfiig . !
Wasserstau - - es Rheins . Maxau ,

gestiegen 4 ew . _

Absol. : Relativ«
Feucht. Heuchtig -
in mm keitin */.

6 .6
7.6
5,8

35
52
24

Wind .

SW
E

SW

Himmel.

klar
sehr wolkig

> bedeckt

Mai , MrgS . » 3.90 m .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Karder in Karlsruhe.

KunstgLAkekdiiebLL Msgsrin von f . IBa/ei - L
Hosiiekorallteii, )Larl8ri4ti6 , konäelplalL.

Srösabss I -nxsr von I -nxns - nnä üskranokrsartckLsln
i» koiMlIan, Or^slall, Lronre , Oüridtoüs-Silder , keuänlen , Lampen
tür Lösetrsnics , dusstsnsrn . llötsl - nnLllaussinrislrtnnxsn

Wetterkarte vom 2. Mai , Morgens 8 Uhr .

745 ,

- »

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

dom 2 , Mai 1891 ,
Staatspapiere . 'Dresdener Bank 144.70

3"/« D . Reichsanl. 85 .90 Länderbank 190 .20
4°/, D . Reichsanl.105.95 Bahnaktie «»«
4°/o Preuß . Kons . 106 60 Schw». Nordostb. 143.50
T w en fl, 101.65
4°/o „d - in M . 103.70
Oesterr. Goldrente 96 80

, Silberr . 80.70
4°/o Ungar. Goldr . 9180
1880r Russen 99 40
II . Orientanleihe 76 30
Italiener compt . 92.80
Egvpter 98.—
Spanier 75 70
Zoll-Türken 90 70
5"/g Serben 90.90

Banke «.
Äreditaktien

Lombarde « ss -.
'o

Galizier 190°/.
Elbthal 198'/,
Heff. LudwigSb. 115 .60
Gotthard 149 .50
Wechsel «nd Torte».
Wechsel a . Amstd . 168.97

London 20.45
Paris 8091

.. Wien 174 .15
Napoleonsd'or 16 .21
Privatdiskonto 2°/«
Bad . Zuckerfabrik 83.20

NachbSrse .
261'/:

261-/4 ,Disk.-Kowmandit19210Kreditaktien
Basler Banwer . 151.90 Diskonto-Kom.
DarmstädterÄankl42 MStaatsbahu
Handelsgefellsch . 145,10 Lombarden
Deutsche Bank 154.50 Tendenz: matt .

Berlin . s Wien .
«KL Kreditaktieu1»4 vO _

191 .90
223'/«
99 ' /»

Ocst . Kreditakt .
, Staatsbahn 112.—

Lombarden
Disk.-Kommand.
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Marknoten
301 .50

57 .25
105 05
254.70

Tendenz :

.AAs °/, Rente 94.67^ '^ Svanier 75°/,
'Türken 18.70
lOttomane_ 600 .—

Ueberficht der Witterung . Die gestern erwähnte Depression ist seitdem bis nach dem mittleren Skandinavien weitergezogen .
Ihr Einfluß macht sich südwärts nur durch stärkere Luftbewegung und durch wolkiges , sehr warmes Wetter , nicht aber durch
Niederschläge geltend ; doch ist über Südengtand und dem Kanal ein Tbeilminimum zurückgeblieben, welches für seine nächste Um¬
gebung Regenwctter bedingt und welches auch bei unS — wahrscheinlich in Begleitung von Gewittern — Regenfälle mit nach¬
folgender Abkühlung veranlassen dürfte.



Statt jeder besonderen
Meldung .

Todesanzeige.
L . 744 . Wiesloch .

Allen Freunden und
Bekannten theilen wir tiefge »
beugt mit , daß unser lieber
Gatte und Vater,

Johann Georg Schüler,
Großh . Bezirksarzt ,

heute Mittag plötzlich verschie¬
den ist.

Wiesloch , 1 . Mai 1891 .
Namens der Hinterbliebenen :

Anna Schüler ,
geb . Mehr.

Internationale
III 6 kt i'< n ittc li

irr » ui lHL » Lu . 8 .718 . 1.

LröSnnnA der ^ nsetellnnK am 16. Mai 1891.
Dsr LlisstsIlMgsxlLtL lisgt gTZMÄsr äsiv ULaxtdLdukok

8 .753 . 1 . In unserem Berlage ist er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :

Touristen-Karte
des unteren

ballislkea ». würiiembergWe«
Schwarzwaldes.

4 . 4S« <810 .

Preis 1 Mark 50 Pfg .
G . Brau u 'sche Hofbuchhaudlnng

Karlsruhe .

Lr »r « » r» 1i» LLurlaeial »« :
A J . 397^

k 6 . prinlr , Kaslbsuke .

uncl

vKvwisoKo kvLVIKMIK
VON

sserren- u. llsmengsrlleroden,
MbektM», leppiellM, beeten ete.

Karlünkn -WaZedorei .
8 .558.2.

8 .28 .3 .ksilsn - kgllsn .
I' nrlck - » vtLl .

L .iekttzvtkn1vr Ulee — 2 k '
rvintzrsderKZli r»88v .

^ Kt « I I . 4t » l»K« 8, inmitten sinq» praobtvolleu Oartens,mit uusgeäelioteu LparierMugen. Nutijge , xescilüt/ts Kuxe . Nsrrliede ^ .ussieiit .Lalkons , lerrssse . LL ^ ckr» i»H8 «I»« r 4*« r «« » « n ^ ulLRLjx. Lrrange-
wsnt hei längerem ^ ukeotiislt._ lissitn»r

L7521 Offenburg.
Wein- und Weinhese -Versteigerung.

Dienstag den 12. Mai , Vormittags ' /zll Uhr anfangend ,werden aus dem St . Andveas -Hofpttalfonds -Kellev im Hospi-
talgebäude dahier ea . 45V Hektoliter selbstgezogene und reingehal¬
tene Ortenberger nnd Zeller Bergweine einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt , als :

L8» 4/8 «r , 1887 , 1889 nnd 189vr weißer B -rgw - i« ,189vr Weitzherbst , 189vr weißer Bordeanx , 189vr
Klingelberger , 189vr Ruländer , 1888 , 1889 , 189vr
Klevner , 1885 , 188 « , 1887 , 1889 , 189Vr Rother und
ea 18 Hettoliter Weinhefe ,

wozu wir einladen.
Offenbnrg , den 30 . April 1891 .

Der Hemeinderath aks Stiflungsrath.
_ G . Schweiß ._

1*1« I «I « - II «»n n « n
des Rheinischen Wenn -Wereins

i« Frankfurt a. M .
9 und 1ü. Mai, Nachmittags 3 Ahr, am Forsthans .

Die Sparkasse Neustadt im Schwarzwald
sucht einen im Sparkassen« ,- - welcher insbesondere
nungswesen gut bewanderten auch im Bureau - und
Rcgtstraturdienst erfahren ist. Bewerbungen mit Angabe der GehaltSansprüche
wollen unter Anschluß von Zeugnissen eingereicht werden . 8 .647 .3.V « r

am
Samstag den S . Mai :

Eröffnungs -Rennen . . . ^ 400 .—
Verkaufs-Flach-Rcnnen . . „ 1000 —
Jagd-Rennen . . 2000. —
Ossiciers- Hürden-Rennen . „ 1300 —
Große Steeple -Chasc ,

Ehrenpreis , gegeben von
Sr . Majestät dem Kaiser
und König , und . . . „ 1800 .—

Die Aktionäre und Mitglieder des weitere « Vereins des Rheinischen
Renn -VereinS haben freien Eintritt .

Erster Platz : Zweiter Platz ver Tag . . 1 .50

Sonntag de» 40 . Mai :
Riedhofs -Flach-Rennen . 1000 .
Verkaufs -Hürden -Rennen .
Corps Jagd -Rennen . .
Frühjahrs - Hürden Rennen
Sandhof -Steeple - Chase .

1200 .-
2000. —
1000 . -
3000. -

Mil
'
itärverein Karlsruhe .

Unser Verein begeht unter Mitwirkung des Stadtrathes
I ^« 8^1»Lr11« eine

Montag den 4 . Mai d . I . in der

AlnktlLv -
und ladet anmit zur Lheilnahme die Einwohner ver Stadt ein .

Weginn der Jeier . 8 M )r Abends .
Hoffnung der Kalke . . . . 7 Ahr Abends .

Eintrittskarten werden im Laufe des Montags « nentgeldlich abgegeben bei :
Herrn Hoflieferant Wregenzer , Kaiserstraße 76,

„ Wurstler ' Käppole , Waldstraße 47,
Kaufmann Salzer , Ecke der Waldhorn - und Kaiserstraße,

„ „ Mronner , Ecke der Bahnhof - und Wilhelmstraße,dem Einnehmer des Stadtgartens.
Militärverbands- und Sängerzeichen berechtigen zum Eintritt .
Dunkler Anzug , Ordens- und Ehrenzeichen sind anzulegen.

tur
für

1 Herrn per Tag
1 Dame ver Tag

Stehplatz per Tag 050. ^ 6 .—
» 4 . — l

Kinder bis zu 10 Jahren zahlen zur erste« Tribüne ^ 2 . — , zur zwei¬
te« Tribüne (II . Platz ) 50 A Equipage « 6 — , jede Person darin muß
mit einem Billet zu dem ersten Platz versehen sein . Reiter 5 .— .

Eintrittskarten »um Totalisator werden an die Besncher der erste«
Tribüne auf dem Rennplatz ä ^ 5. — pro Tag abgegeben . _Tämnttttche Karten stnd sichtbar z« tragen . - W8

An den Tribünen werden keine Karten ausgegeben. Die Caffea befinden
sich auf der Chaussee an der Louisa » am Sandhof , bei Niederrad und am
Forsthans .

Zur Bequemlichkeit des Publikums werden Eintrittskarten verkauft bei
! den Herren : Fr . Breul , Zeit 61 , W . Fnchs , Zeit 9, C . Linder . Roßmarkt 13 ,
Englischer Hof, Chr . Ströhlein , Kaiserstraße 21 , Universal -Reise -Burea » ,
Frankfurter Hof.

Die Hessische 8udwigs - und Main - Neckar - Eisenbahn lassen an den vor-
bezeickneten Renntagen die auf den betreffenden Stationen zu ersehenden Züge
an den der Rennbahn zunächst gelegenen Stellen ihrer Routen sowohl zur Hin-
alS Rückfahrt anhalten.
8 .687. Im Aufträge des Direktoriums :

L. 746.

8 .750 .1 .

Kmlsnhtt
Am 4. Mai tritt für die Linien Karlsruhe -Spöck und Karls¬

ruhe - Durmersheim der Sommerfahrpla « in Kraft Exem¬
plare desselben sind durch die Stationen und durch Unterzeichnete Ver¬
waltung käuflich zu beziehen .

Karlsruhe, den 30. April 1891. 8 .740.
Sau- und Letriebsoerwaltung für süddeutsche Nebenbahnen.

Nsäieo - KS6ll 8.IIILek68 In8titut
^ , XL?l8?uLl6
v0L6N8tra886 15 . - LoLsnstraZSS 15 .

kür
Loü .

'M ' srlLLQlis
(Xundor 'setis und manuello )

OrlLoxiLclis uriL
I^ itsuäur : Vr . i LLiliie .

Aukaabins zsäsrrsit . ?ro8p6tri6 rur Verkuxuox .
Mlisrs ^ .usüuirkt äuroü äas Institut .

IS»

s«« Meter
L ». M. (ntogaft. SiseMhilstglinl

SpPk » > »

Seit « «fang Mai wieder erSffnet . — Alles Nähere und Prospekte
durch dm Badearzt Vr . M » » x , sowie den Besitzer
8.465.1. ALsx

Bürgerliche Rechtspstege .
Soukursverfahren.

8 .730 . Nr . 2156 . Staufen .
Ueber daS Vermögen des KreuzwirthS
Gustav Frik von Obermünsterthal wird
heute am 1 . Mai 1891 , Vormit¬
tags 11 Uhr. daS Konkursverfahren
eröffnet.

Der Waisemichter Julius Rinderte
in Staufen wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 23 .
Mai 1891 bei dem Gerichte auzu-
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Äerwalters ,
sowie über dir Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnet«» Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldctenForderungen auf

Montag den I . Juni 1891 ,
Vormittags '/,9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welch« sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 23. Mai 1891
Anzeige zu machen .
Großh . bad . Amtsgericht zu Staufen ,

gez. Spiegelhalter .
Die Uebereiustimmung mit der Ur¬

schrift beurkuudet
Der Gerichtsschreibrr:

Dufner .

Anzeige !
Der Versandt von frischer Sommer - Waare _

m feinster, MerGualiN miiKastingesstimack
hat heute begonnen.

Eugen (Baden ), den 2 . Mai 189l .
Gugen Wunding, Hoflieferant,

Export -SprmdenkLsefabrik.
L . 741 . 1 .

8tnt1o » 2!w !a>oIi « i» H « tÄ « 14>si7 ^ « »« 1 « 4rs .
Lli7ÖLF »rL» K » ru SO . LL« 4.

üüberes äureü krospecte .

llr . ÄsgelmvjsSi', LaZerrrrt . K. Likgel, Ligeiitliümer .
KouIurSverfahrea.

l 8 . 729 . Rr . 3042 . Gengenbach .
>Jn dem Konkursverfahren über das
^Vermögen der Laver Echtle Witwe.
Therese , geb Fritsch von Strohbach , ist
zur Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Tetmm auf' Mittwoch den 2Ö. Mai 1891 ,

Vormittags 10 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgericht hicrselbst
anberaumt .

Gengenbach, den 1 . Mai 1891 .
I Stall .
Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bevor . Bekanntmachungen .

Arbeit-Vergebung.
Eisenkonstrnktione «.

Für den Neubau deS Kaiserin -
Augusta -Bades in Bade « sollen böhe-
rem Aufträge gemäß die Eiseukon -
struktiouen der Oberlichter , sowie die

! Verglasung derselben im Wege des
^öffentlichen Angebotes ans Einzelpreise
vergeben werden . Die Bedingungen
könne« auf dem Geschäftszimmer im
herrschaftlichen Bczirksspital in Baden ,

>Eingang in der 8eopoldstraßs» bis zum
! 46 . Mai d. I . in den Vormittags -
! stunden eingesehen werden .

! Die Angebote sind spätestens bis
Dienstag de» IS . d. M . , Mittags
4L Uhr , an Unterzeichneter Stelle ein -

^ zureichen . — Zuschlagsfrist 4 Wochen ,
! Baden , den 1. Mai 1891 . 8 .751 . 1 .

Großh . Bezirksbauinspektio » .

i 8 .757 . Karlsruhe.
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Vergünstigung, nach welcher beim

! Nachweise einer entsprechenden Ausfuhr
^bearbeiteten Holzes nach Frankreich un¬
ter gewissen Bedingungen auf Rohholz-
bezüge im inneren badischen Verkehr

^ eine Frachtrückoergütung geleistet wird,
! wird mit Wirkung vom 1 . Juli l. I .ab aufgehoben. Für diejenige « Roh -
holztransvorte , welche bis zu dem ge¬
nannten Zeitpunkte bezogen worden

z sind , wird nur noch dann eine Rück¬
vergütung geleistet , wenn die bearbei¬
teten Hölzer innerhalb Jahresfrist , nach
Ankunft des Rohholzes auf seiner Be¬
stimmungsstation, nach Frankreich auS-
geführt werden.

Karlsruhe , den 30 . April 1891 .
General -Direktion.

Druck uud Verlag der G. Brauu ' scke« ^ okbirchhrnckerri. (Mit eiuer Anlage .)
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